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Können Froschpopulationen während des Winterschlafes 
durch Schlittschuhlaufen beeinträchtigt werden? 

Eissport könnte manchmal die Wasserfauna beeinträchtigen, wie aus dem fol¬ 
genden Beispiel hervorgeht. 

Am 19. Januar 1980 wurde auf dem etwa 2 ha großen und 1,5 m tiefen Teich 
des Landguts Broekhuizen in Leersum, Niederlande, lebhaft Schlittschuh gelau¬ 
fen. Schätzungsweise einige hundert Menschen befanden sich um die Mittags¬ 
stunde auf dem Eis. Auch während der vorhergehenden Tage hatte eine ver¬ 
gleichbare Anzahl Menschen den Teich aufgesucht, um Schlittschuh zu laufen 
oder sich dort anderweitig aufzuhalten. 

Dicht am Ufer an der Ostseite des Teiches, wo niedrige Buchenäste über dem 
Eis hingen, fand ich eine Gruppe von Fröschen in einer Tiefe von etwa 15 cm 
unter der Eisdecke. Diese Tiere bewegten sich sehr träge über den Boden. Es 
handelte sich um 22 Jungtiere des Grasfrosches (Rana temporaria) und 3 erwach¬ 
sene Teichfrösche (Rana-esculenta- Komplex); 8 Grasfrösche saßen in einem 
Klumpen zusammen. An jener Stelle wurde nicht Schlittschuh gelaufen, wo¬ 
durch das Eis noch durchsichtig war. Trotz Nachsuche fand ich keine weiteren 
Amphibien oder anderen Tiere mehr. Auffallend war, daß sich die dicke 
Schlammschicht und die unter dem Eis sichtbaren Pflanzenteile in einem be¬ 
stimmten Rhythmus bewegten. Unzweifelhaft war dieses eine Folge der Druck¬ 
wellen im Wasser, die durch das sich bewegende Eis verursacht wurden. 

Vorausgesetzt, daß sich die Frösche vorher im Schlamm befanden, können 
durch die Druckwellen zwei Effekte erwartet werden. Es kann sein, daß die 
Tiere durch mechanische Störung aus ihrem Winterschlaf reaktiviert wurden; 
oder es ist möglich, daß das Aufwühlen der Schlammschicht an dieser Stelle eine 
starke Sauerstoffabsorption durch diesen Schlamm (und Bakterien) verursacht, 
und die Frösche wegen eines größeren Sauerstoffbedürfnisses herauskommen. 
Leider sind von diesem Teich keine Angaben über die Sauerstoffgehalte vorhan¬ 
den. Vielleicht ergänzen sich beide Effekte gegenseitig. Schlittschuhlaufen hat 
auch noch zur Folge, daß das Eis mit Kratzern bedeckt wird. Dadurch wird das 
Wasser ebenso wie durch Schnee verdunkelt, und es wird also die Sauerstoffpro- 
duktion der Mikroflora beeinträchtigt (vgl. LEENTVAAR & HlGLER 1963). Auch 
unter natürlichen Umständen kommt Sauerstoffmangel vor. Daher kann man 
während längerer Frostperioden in kleinen und flachen Teichen gelegentlich 
tote Frösche unter dem unberührten Eis finden (vgl. Bradford 1983). 

Normalerweise können Frösche auch im Winter aktiv sein (Kabisch & En- 
GELMANN 1971, Koskela & PASANEN 1974, SAVAGE 1961), auch unter dem Eis 
(Hecht 1925). Buerke (1958) und WoltERSTORFF (1905) beschreiben Winter¬ 
aktivität von Fröschen in Zusammenhang mit Schlittschuhlaufen, ohne das mit 
einander zu verbinden. Es gibt wenig Literatur über sonstige Tieraktivitäten 
unter dem Eis. LaTZEL (1977) berichtet über aktive Sumpfschildkröten während 
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winterlicher Freizeitaktivität auf dem Eis. Es gibt auch eine Warnung, daß Eis¬ 
sport die Winterruhe der Fische stören kann (Anonymus 1983). 

Frösche könnten also durch Schlittschuhlaufen, als weiteren Faktor neben 
natürlichen Prozessen, beeinträchtigt werden. Aus Gründen des Tierartenschut¬ 
zes muß also bei der Genehmigung von Schlittschuhlaufen auf Gewässern 
Zurückhaltung betont werden, besonders dann, wenn es sich um Überwinte¬ 
rungsplätze bedrohter oder empfindlicher Amphibienarten handelt. Da es sich 
hierbei doch weitgehend um Vermutungen handelt, würde es den Autoren inter¬ 
essieren, ob bestätigende oder widersprechende Beobachtungen gemacht wur¬ 
den. 

Den Herren Dr. K. GrOSSENBACHER, Dr. L. W. G. HlGLER und Dipl.-Biol. 
R. PODLOUCKY sei herzlich für ihren Kommentar und Ergänzungen zum Manuskript 
gedankt. 

A group of moving frogs was found under the ice of a pond where a lot of people were 
skating. It is suggested that the frogs awoke by the pressure waves in the water, causing a 
mechanical disturbance and a lower oxygen content. Wardens are recommended to be 
careful as to the admission of skaters on ponds with hibernating threatened amphibian 
populations. 

Key words: Salientia; Ranidae; Rana temporaria, Rana-esculenta-complex; hibernation 
disturbance; recreational activities. 
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